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SP gegen Vorstadttunnel:
«Problem wird nur verlagert»
Frauenfeld Nach den städtischen
Fokusveranstaltungen zur Stadt-
entlastung lud die SP Frauenfeld
zu einer internen Vernehmlas-
sung und Meinungsbildung ein,
die gut besucht war. Mitglieder,
die verhindert waren, konnten
sich schriftlich einbringen. Das
Resultat ist, dass die Frauenfel-
der SP-Basis sich gegen den Vor-
stadttunnel ausspricht, was die
stadträtliche Bestvariante ist.

In der Diskussion zeigte sich
ein meist einheitliches Mei-
nungsbild. Als wichtig wird die
Aufwertung der Innenstadt in-
klusive Verkehrsberuhigung, die
Verbesserung des ÖV-Angebotes
und im Besonderen die Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität für
Passanten und Velofahrer erach-
tet, heisst es in der Mitteilung der
SP. Das teilweise beklagte Ver-
kehrsproblem dürfe nicht zu
kurzsichtigen Handlungen füh-
ren. Zum Vorstadttunell wurde
befunden, dass die hohen Kosten
den zu erwartenden Nutzen nicht
aufwiegen. Die SP-Basis ist der
Meinung, dass mehr Strassen
auch mehr Verkehrsaufkommen
nach sich ziehen. Insbesondere

wurde die fehlende Kopplung der
vorgeschlagenen Variante mit
zwingenden und weitreichenden
flankierenden Massnahmen be-
klagt. «Der Vorstadttunnel ist ein
Flicken im Verkehrsnetz, der die
Probleme nur verlagern, nicht
aber lösen kann.» Es brauche ein
Gesamtpaket an Massnahmen,
um einem Strassenprojekt dieser
Grössenordnung allenfalls zu-
stimmen zu können. Wünsche an
ein solches Gesamtpaket wären
primär die Aufwertung der In-
nenstadt mit Attraktivierung für
Passanten und Velofahrer und zu-
gleich die starke Reduktion des
motorisierten Verkehrs. Ideen
waren etwa ein Einbahn-Ringver-
kehr in der Innenstadt, sodass
diese für den motorisierten Indi-
vidualverkehr nicht mehr für die
Durchfahrt genutzt werden kann.
Auch müsste der Verkehr durch
bauliche Massnahmen deutlich
verlangsamt, sowie der ÖV be-
vorzugt werden. So hat sich die
SP-Basis gegen die stadträtliche
Bestvariante entschieden. «Die
Ausgaben für ein Vorprojekt wer-
den unter den derzeitigen Bedin-
gungen nicht unterstützt.» (red)

Kapellen-Entscheid vertagt
KatholischeKirchgemeinde An der Rechnungsgemeinde war die Übernahme der Kapelle

Buch traktandiert. Aber zwei Kirchbürger drohten mit dem Anwalt.

Eigentlich wäre es am Montag-
abend nur noch ein formeller Akt
gewesen: die Übernahme der Ka-
pelle Buch durch katholisch Frau-
enfeldPlus, eine sogenannte Ab-
sorptionsfusion. Die Kirchge-
meinde ist sowieso schon länger
um den Unterhalt der Kapelle be-
sorgt, auch pastoral ist das Kapel-
leli bereits eingebunden. Zudem
will sich die Buchemer Kapellge-
nossenschaft per Ende 2018 auf-
lösen und ist deshalb mit der Bit-
te auf Übernahme an die Frauen-
felder Kirchenvorsteherschaft
herangetreten. Zwei Kirchbürger
hatten jedoch mit dem Anwalt ge-
droht, sollte das Geschäft behan-
delt werden. Die Vorsteherschaft
zog das Traktandum zurück – und
übergibt die Angelegenheit nun
einem Treuhänder.

«Wir wollen das Geschäft an
der Budgetgemeinde nächsten
November auf jeden Fall zur Ab-
stimmung bringen», erklärte Prä-
sident Lukas Leutenegger. Die
zwei Kirchbürger hatten fehlende
Informationen zum Geschäft be-

mängelt. Dieses war jedoch auf
zwei Seiten in der Botschaft be-
schrieben, weitere Fakten wollte
die Vorsteherschaft an der Ver-
sammlung liefern. «Bei den zwei

Herren ist grosses Misstrauen
vorhanden», sagte Leutenegger.
Er sei der Meinung, dass die Vor-
steherschaft alles richtig gemacht
habe. Jedoch habe man vermei-

den wollen, dass sich die neue Be-
hörde, die auf 2019 startet, mit
einem Rechtsstreit befassen
muss.

367000Frankenbesser
alsbudgetiert

Keine Sorgen bereiten die Finan-
zen der Kirchgemeinde. Bei
einem Ertrag von 5,696 Millio-
nen Franken schloss die Rech-
nung 2017 mit einem Gewinn von
377 000 Franken. Das Budget
2017 hatte mit einem kleinen
Überschuss von 10 000 Franken
gerechnet. Wie Kirchenpflegerin
Saskia Guler erklärte, war der
Personalaufwand über Budget,
aber Sachaufwand und baulicher
Unterhalt lagen darunter. Zudem
gab es knapp 150 000 Franken
mehr Steuereinnahmen als bud-
getiert. Rechnung und Gewinn-
verwendung (200 000 Franken
in Erneuerungsfonds) genehmig-
ten die 74 Stimmbürger.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Frauenbleiben anderMacht
Frauenfeld Seit gestern Abend ist Barbara Dätwyler Weber neue höchste Frauenfelderin. Die SP-Frau schaffte die

Wahl ehrenvoll. Ihr gleich tat es Severine Hänni von der SVP als Vizepräsidentin des Gemeinderats.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Die Frauen geben das höchste
Frauenfelder Amt, das Präsidium
des Gemeinderats, nicht mehr
aus der Hand. Auf Susanna Drey-
er folgt Barbara Dätwyler Weber.
Das vollzählige Stadtparlament
wählte die SP-Gemeinderätin
nach einem Jahr als Vizepräsi-
dentin gestern Abend mit 38
Stimmen (bei zwei Enthaltun-
gen) zur neuen höchsten Frauen-
felderin. Sie ist die vierte Ge-
meinderatspräsidentin in Folge
und damit die elfte Frau in die-
sem Amt. Die gebürtige Burg-
dorferin, die seit knapp 20 Jahren
in Frauenfeld lebt und vor zwei
Jahren in den Gemeinderat nach-
rückte, übernahm kurz nach
18.30 Uhr den Bock. Neu an ihrer
Seite sitzt mit Severine Hänni
eine junge SVP-Gemeinderätin,
die seit drei Jahren im Bürgersaal
politisiert. Auch Hänni gelang
eine würdige Wahl. 37 Ratskolle-
gen legten ihren Namen ein, drei
enthielten sich. Schon die Mutter
der neuen Vizepräsidentin, Bri-
gitte Hänni, war im Gemeinderat
aktiv, hatte jedoch nie dieses Eh-
renamt bekleidet.

Kontinuität, damit
Ratsarbeit funktioniert

Vor den zwei Wahlen hielt die ab-
tretende Präsidentin Susanna
Dreyer (CVP) Rückschau. Sie
sprach von zwölf «interessanten
Monaten», in denen etwa der
Turnaround in der Causa Wärme
Frauenfeld AG geschafft werden
konnte oder auch die Gemeinde-
ordnung überarbeitet wurde. Na-
hezu allen Einladungen habe sie
Folge leisten können, sagte Drey-
er. Als Wermutstropfen in ihrem
Jahr beurteilte sie die vielen
Rücktritte aus dem Rat. «Damit
Ratsarbeit überhaupt nachhaltig
sein kann, braucht es Kontinui-
tät.» Mit Blick auf die Gemeinde-
ratswahlen im kommenden Jahr

rief sie die Wahlkampfleiter der
Parteien auf, die Kandidaten für
den zeitlichen Aufwand eines sol-
chen Amts zu sensibilisieren.
Barbara Dätwyler Weber würdig-
te ihre Vorgängerin für deren of-
fenkundige Begeisterung am
Amt sowie für das Vertrauen und
den gegenseitigen Respekt, den
Dreyer stets vermittelt habe.

In ihrer Antrittsrede ver-
sprach Dätwyler Weber, «mit
Berner Charme und Freude»
Frauenfeld ein Jahr lang zu reprä-
sentieren. Ihr Präsidium solle
junge Frauen mit Familie moti-
vieren, in die Politik zu gehen.
«Es muss möglich sein, Familie,

Beruf und Politik unter einen Hut
zu bringen – und dies mit Enthu-
siasmus, Mut sowie dem nötigen
Respekt vor solchen Ämtern.»
Deshalb werde man sie nun auch
oft mit ihrem Mann und den bei-
den Söhnen bei Einladungen an-
treffen. Mit «Merci viu mau»
dankte sie Ehemann Adrian We-
ber, dass er sie stets be- und ge-
stärkt habe in ihren politischen
Absichten. «Uns Frauenfelderin-
nen stehen noch viele Perspekti-
ven offen», schloss Dätwyler We-
ber – und wies augenzwinkernd
darauf hin, dass es bislang noch
keine Frauenfelder Stadtpräsi-
dentin gegeben habe.

Die neue Vizepräsidentin und die neue Präsidentin strahlen: Severine Hänni und Barbara Dätwyler Weber. Bild: Andrea Stalder

«Esbraucht
Kontinuität,
damit
Ratsarbeit
nachhaltig
seinkann.»

SusannaDreyer
Bisherige Ratspräsidentin

«Mein
Präsidium
soll Frauen
motivieren,
indiePolitik
zugehen.»

BarbaraDätwylerWeber
Neue Ratspräsidentin

Feldbach-Code
geknackt

Frauenfeld Der Feldbacher Altar
ist eines der hochkarätigen
Kunstwerke in der Schlossaus-
stellung des Historischen Mu-
seums Thurgau und weltweit ein-
zigartig. Heute Mittag ist er The-
ma am Museumshäppli des
Historischen Museums. Beginn
des Referats im Schloss ist um
12.30 Uhr. Obwohl der Altar
schon mehrfach im Blick der For-
schung stand, gelang es bisher
nicht, seine Geheimnisse zu lüf-
ten – bis jetzt. Mit genauen Nach-
forschungen und modernster
Fototechnik hat der Kunsthisto-
riker Dominik Gügel den Feld-
bach-Code geknackt. Die neuen
Erkenntnisse zum Altar aus dem
15.Jahrhundert bringen Spekta-
kuläres ans Tageslicht. (red)

An seiner zweitletzten Kirchge-
meindeversammlung: Präsident
Lukas Leutenegger.

Bild: Mathias Frei

TZ schenkt

Ab auf die
Pferderennbahn

Diesen Sonntag, 3.Juni, findet auf
der Grossen Allmend in Frauen-
feld das traditionelle Frühjahrs-
meeting statt. Insgesamt acht
Pferderennen (Galopp und Trab)
stehen ab 13.15 Uhr auf dem Pro-
gramm. Die Gastronomie öffnet

bereits um 11 Uhr. Die «Thurgau-
er Zeitung» verlost für den Renn-
tag zehnmal zwei Tickets. Wer an
der Verlosung teilnehmen und
gewinnen möchte, schickt eine E-
Mail mit Name, Adresse sowie
dem Betreff Pferderennen an ge-
winn@thurgauerzeitung.ch. Ein-
sendeschluss ist heute Abend um
20 Uhr. Die Gewinner werden
ausgelost. (red)

Noch kein neuer Pfarrer

Die Stelle für einen Pfarrer oder
eineGemeindeleitung ist weiter-
hin beim Bistum Basel ausge-
schrieben. Gefunden ist bis dato
niemand. ImMai 2017 wurde Pfar-
rer BenediktWey nach einem län-
geren, krankheitsbedingten Aus-
fall offiziell verabschiedet. Tho-
masMarkusMeier (theologischer
Leiter) und LukasSchönenberger
(Pfarreikoordinator) bilden die gut
funktionierende interimistische
Gemeindeleitung. DasSeelsorge-
team wird von Aushilfspriestern
unterstützt. Im Juni und Juli ist
dies Josef Csobánczy, im August
und September kommt Ernest
Obodo. (ma)
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